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erinnert sei hier an die Studie Uber "Bürgermeister Rudolf Brun

und die Zürcher Revolution von 1336" und an die zweibändige "Ge-

schichte von Stadt und Landschaft Zürich" (1945) - sei es durch
die rege Editionstatigkeit des Archivs, und auch die Beaufsichti-
gung der Zürcher Gemeindearchive wurde keineswegs vernachlässigt.
Gewiss beanspruchte Largiaders. Virken an der Universität, wo er

als Extraordinarius die historischen Hilfswissenschaften vertrat,
und in mancherlei, auch internationalen Gremien wie etwa, dem Comité

international des sciences historiques oder der Pius-Stiftung für
Papsturkunden und mittelalterliche Geschichtsforschung, seine Zeit
und Kraft, doch kamen die dabei angeknüpften Beziehungen dem Archiv
wiederum reichlich zustatten. Sie spiegeln sich in der 1958 dem

Fünfundsechzigjährigen überreichten Festschrift "Archivalia et

historica", in deren Vorwort Verner Näf auf die schweizerischen
Papsturkunden als den neuen grossen Gegenstand der Forschungsarbeit
des Jubilars hinweisen konnte. Ihrer akribischen Sammlung und Unter-
suchung hat der Unermüdliche in der Folge seinen "Ruhestand" bis
zur völligen Erschöpfung gewidmet; als er 1970 den dritten und

letzten Band mit dem wichtigen Anhang über die Urkundenempfänger
und ihre Archive abgeschlossen hatte, war seine Arbeits- und Le-

benskraft gebrochen. Nun hat ihn der Tod von langwierigem Leiden

erlöst.

Verner Schnyder doktorierte 1925 mit einer vielbeachteten, auch

methodisch interessanten Untersuchung über "Die Bevölkerung von

Stadt und Landschaft Zürich vom 14. bis 17. Jahrhundert". Professor
Nabholz vermittelte ihm anschliessend den Auftrag, die Quellen zur

Zürcher Zunftgeschichte bis 1798 und zur Virtschaftsgesc hichte bis
1500 zu bearbeiten, die Schnyder je in zwei Bänden 1936 und 1937

vorlegen konnte'. Eben zu dieser Zeit verliess Valther Glättli al-
tershalber seinen Posten als Sekretär-Adjunkt, und damit bot sich
die erwünschte Gelegenheit, Schnyders erprobte Fähigkeiten in den

Dienst des Staatsarchivs zu stellen. Als Glättiis Nachfolger zu-

nächst, bald als wissenschaftlicher Assistent, dann 1956/58 als
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Adjunkt und endlich vom 1. Juli 1958 bis zu seinem auf den 30. Juni
1964 erfolgten Rücktritt als Staatsarchivar ging er hier mit der
ihm eigenen zähen Beharrlichkeit zu Werke. Allein schon Zahl und

Gewicht seiner hauptsächlichen Publikationen zeugen von einer im-

ponierenden Leistung: ^genannt seien neben den Steuerbüchern, an

deren Edition er vom 3. bis zum 8. Bande bedeutenden Anteil hatte,
der zweite Supplementband zum Zürcher Urkundenbuch (1957), die er-
gänzenden "Urbare und Rödel der Stadt und Landschaft Zürich" (1963),
die Zürcher Ratslisten 1225 bis 1798 (1962), die Manuskript ge-
bliebene Sammlung von Nachträgen zu den Eidgenössischen Abschieden
des 15. Jahrhunderts. Aus seiner unablässigen Beschäftigung mit
den archivalischen Quellen ging ausserdem eine Fülle von kleineren
Beiträgen und meist sozial- und wirtschaftshistorisch ausgerich-
teten Studien hervor, von denen nicht wenige im Zürcher Taschen-
buch erschienen sind-, das Schnyder von 1933 bis 1957 redigierte.
Wie er neben aller amtlichen Belastung auch noch so aufwendige Frei-
zeitarbeiten wie die "Geschichte der Familie Rahn von Zürich" (1951)

und die grossenteils von ihm verfasste "Geschichte der Gemeinde

Wallisellen" (1952) unter Dach zu bringen vermochte, bleibt sein
Geheimnis. In seinen späten Jahren wandte er sich nochmals dem sei-
nerzeit für die Quellen zur Zürcher Wirtschaftsgeschichte zusammen-

getragenen Material zu und vervollständigte es im Hinblick auf eine

Darstellung des mittelalterlichen Handels und Verkehrs über die
Bündner Pässe, zu der ein Quellenband 1973 gedruckt wurde. Werner

Schnyder war kein bequemer Vorgesetzter, und oft hatte der profunde
Kenner der Archivalien Mühe, im Umgang mit seinen Mitarbeitern den

rechten Ton zu finden. Ueber Konflikte, die daraus gelegentlich
entstanden, ist jedoch längst Gras gewachsen - zurück bleibt ein
Gefühl aufrichtiger Dankbarkeit. Dieser Dank gilt nicht zuletzt
zwei Neuerungen im Archivbetrieb, mit denen der nun Verstorbene in
aller Stille Entscheidendes für die weitere Entwicklung des Zürcher

Staatsarchivs und die .Sicherung seiner Bestände vollbrachte. Er war

es nämlich, der schon kurz nach seinem Eintritt in den Staatsdienst
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den Anstoss dazu gab, dass die neu einlaufenden Aktenzugänge nicht
mehr gemäss bisheriger Uebung auseinandergeris s en und in mehr oder

weniger glücklicher Veise nach Sachbetreff en neugeordnet wurden,
sondern dass man sie fortan in ihrer bei den abliefernden Behörden

erwachsenen Tektonik bestehen liess. Mit dem Uebergang vom Perti-
nenz- zum Provenienzprinzip wurde einer Forderung der modernen

Archivlehre entsprochen und den Archivbeamten eine unfruchtbare,
ihnen mehr und mehr über den Kopf gewachsene Bemühung abgenommen.

Dem Schutz des unersetzlichen Archivgutes gegen Kriegsschäden und

E1ementarkata strophen diente sodann die von Schnyder mit ausdauern-
der Energie an die Hand genommene Sicherungsverfilmung; sie hat bis
heute dazu geführt, dass rund 1200 ausgelagerte Mikrofilmspulen
mit etwa einer Million Aufnahmen den Fortbestand wenigstens von

Teilen unserer kostbarsten Ueberlieferung gewährleisten.

Bei aller Verschiedenheit war eines den drei Archivaren gemein-

sam, deren Leben und Wirken in der hier gebotenen Kürze mehr ge-
streift als gewürdigt werden konnte: sie wussten sich einer Aufgabe

verpflichtet, die weit über die kurze Spanne unseres Daseins hin-
ausgreift. Dass keiner sie je lösen wird und doch jeder sein Bestes

zur Lösung beiträgt, darin liegen Demut und Stolz ihres Berufs,
der ihnen Berufung war.

Ulrich Helfenstein
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